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(E in g eg an g en  am  12. M ärz, 1963)

Die F rage  des gesch lech tlichen  U n tersch iedes d er Zähne s te h t  z u r Zeit 
n o ch  offen (D e J o n g e ), w ofür w ir den H a u p tg ru n d  d a rin  e rb lick en , d a ß  die 
m eisten  F o rsch er ih re Sch lußfo lgerungen  im  allgem einen aus ziem lich  k le in em  
M ate ria l gezogen haben  (S c h a a f h a u s e n , P a r r e i d t , Mela  u s w . ) .  B loß  das 
F eh len  des W eisheitszahnes w u rd e  h in sich tlich  des gesch lech tlichen  U n te r­
sch iedes an  einem  größeren M ateria l a u fg e a rb e ite t (P é r i e r , F r i e d r i c h ). D es­
w egen h ab en  w ir uns das Ziel g e se tz t, an einem  größeren  M ateria l zu  ü b e r­
p rü fe n , ob es einen gesch lech tlichen  U n tersch ied  der Z ähne w irk lich  g ib t u n d , 
w enn  ja ,  w as fü r zah lenm äßige  A ngaben  seine E x is ten z  b e fü rw o rten .

B ek an n tlich  w ird die E n tw ic k lu n g  des G ebisses von der g e k re u z te n  V er­
e rb u n g  w eitgehend  b e e in flu ß t. W enn  also z. B . d e r Sohn die M erkm ale  seiner 
M u tte r  v e re rb t, k ann  die T o c h te r  d iejenige ih res V ate rs  v e re rb en . A u f diese 
W eise k a n n  sich hei einer F ra u  ein k rä ftig e res , m änn liches und  bei e in em  M ann 
ein g raziles, eher w eibliches G ebiß  en tw ick e ln . Die U n te rsu ch u n g en  von 
V o g el  u n d  R e is e r  an 86 eineiigen , 6 — 30 J a h re  a lten  Z w illingspaaren  h aben  
g eze ig t — w as übrigens au ch  von  u ns u n d  an d eren  schon angenom m en  w u rd e , 
— , d a ß  die M eßgrößen d er Z äh n e  zw ar genetisch  d e te rm in ie rt, doch  u m w elt­
lab il s in d . V ogel  und R e i s e r  fanden  eine gewisse V a ria b ilitä t auch  be i eineiigen 
Z w illin g sp aaren , welche sie ab e r aussch ließ lich  den U m w elte in flü ssen  zu ­
sch re ib en .

Material

Die U n tersu ch u n g en  w u rd en  an  drei gesonderten  G ruppen  au sg efü h rt. D ie e rs te  e n t­
h ie lt 1349 m änn liche  und  1643 w eib liche, in sg esam t 2992 P ro b an d en , alle in ih rem  zw anzigsten  
L e b e n s ja h r , die aus versch iedenen  L eb en su m stän d en  (G ro ß s ta d t, P rov inz) h e rk a m e n . Bei 
d iesen  w urde  die g röß te  m esiod ista le  K ro n en b re ite , also der g röß te  Q u e rd u rch m esse r der 
o b e ren  u n d  u n te ren  F ro n tzäh n e  m it einem  fix ie rb a re n  Schrauben-M eßzirke l fe s tg e s te llt . 
Z ugle ich  h ab en  w ir sie auf ev en tu e ll v o rh an d en e  R ed u k tio n s- bzw. Ü b e rp ro d u k tio n se rsc h e i­
n u n g e n  u n te rsu c h t. All diese U n te rsu ch u n g e n  w urden gem einsam  m it m einem  M ita rb e ite r , 
M. B a r t h  a  d u rch g efü h rt.

Bei de r zw eiten  G ruppe von 641 M änner und  1094 F ra u e n , also in sg esam t v o n  1735 P e r­
so n en  im  A lte r  von 16 — 60 J a h re n  w urde  die G abelung de r W urze lkanäle  d e r u n te re n  e rsten  
P rä m o la re n  im  R öntgenb ild  u n te rsu c h t.

In  de r d r i tte n  G ruppe, die aus 1036 M ännern  und  1464 F ra u e n , also in sg esam t 2500 P e r­
so n e n  im  A lter von  20 — 50 J a h re n  m it den  v e rsch ied en sten  L eb e n sv e rh ä ltn isse n  b e s tan d ,
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w u rd e n  d ie von den u n te re n  Sechs- u n d  Z w ö lfjah rm o la ren  v e rfe r tig te n  R ö n tg en b ild e r au f d as 
V o rh a n d en se in  einer W u rze lv e rsch m elzu n g  u n te rsu c h t.

I n  dieser kurzen  Ü b e rs ic h t  befassen  w ir u ns in  d e r e rs te n  G ruppe m it dem  B re ite n u n te r­
sch ied  d e r K ronen der F ro n tz ä h n e  ( la ) ,  d an n  m it d em  A n tag o n ism u s de r R ed u k tio n s- u n d  
Ü b e rp ro d u k tio n se rsc h e in u n g e n  ( lb ) ,  in  der zw eiten  G ru p p e  m it der W u rze lk a n a lb ifu rk a tio n  
d e r u n te re n  e rsten  P rä m o la re n  (2) u n d  in der d r i t te n  U n te rsu ch u n g sg ru p p e  m it dem  ge­
sch lech tlich en  U n tersch ied  b e i d e r V erschm elzung de r u n te re n  M olarenw urzeln  (3). D ie L ä n ­
g e n v e rh ä ltn isse  der Z ähne — b eso n d ers  der K ro n en  d e r  oberen  F ro n tz äh n e  — h ab en  w ir 
a u ß e r  a c h t  gelassen, weil d iese  A n g ab en  zur G esch lech tsd iffe renz ierung  w eniger v e rw en d b a r 
s in d . D ie  K an ten  und  S p itz e n  d e r Z ähne w erden n ä m lic h  m it dem  A lter a b g ek a u t, som it 
w e rd e n  sie kürzer, m an  k a n n  a lso  d iese A ngaben n ic h t a ls k o n s ta n t  b e tra ch te n .

U ntersuch  iinos ergehn  isse

l a .  in  Bezug a u f  d e n  m esiodista len  D u rch m esse r der F ro n tz a h n k ro n e n  
h a b e n  die U n te rsu ch u n g en  gezeigt, daß  solche Z äh n e , die m an  allein  nach  
ih re m  Q uerdu rchm esser a b so n d e rn  k an n , se lten  V orkom m en. E in  oberer zen­
tr a le r  In c is iv u s m it d e r B re ite  von u n te r  7,5 m m , ein oberer se itlicher In c is iv u s 
m it d e r  von u n te r 5,5 m m , ein oberer C aninus, m it  d e r von u n te r  7,0 m m , des­
g le ich en  ein u n te re r z e n tra le r  Incisivus m it e inem  Q uerdu rchm esser von u n te r
5,0 m m  u n d  ein u n te re r  C an in u s  m it einem  so lchen  von u n te r  6,0 m m  is t  vom  
w eib lichen  T yp. N ach u n se re n  U n tersu ch u n g en  k o m m en  solche K ro n en b re iten  
b e im  M ann nie vor.

W as die D u rc h sc h n ittsw e rte  des m esio d is ta len  D urchm essers b e tr if f t  
(A bb . 1), is t bei der F r a u  d e r  obere m ittle re  S chneidezahn  b re ite r  als der 
E c k z a h n  (9,0 : 8,5) u n d  d e r  seitliche S ch n e id ezah n  ist au ffa llend  schm al 
(6 ,9). H ingegen  h ab en  b e im  M ann der obere m itt le re  S chneidezahn  u n d  der 
E c k z a h n  die gleiche B re ite  (8,9 : 8,9) u n d  d e r  se itlich e  S chneidezahn  erw eist 
sich  als p ro p o rtio n a l sc h m ä le r  (7,3). Bei d en  u n te re n  F ro n tz ä h n e n  is t der 
E c k z a h n  bei der F ra u  k a u m  etw as b re ite r  a ls d e r seitliche Schneidezahn  
(7,1 : 6 ,4), wogegen b e im  M ann ein b e trä c h tl ic h e r  U n tersch ied  b e s te h t 
(7,3 : 6,3).

D ie D u rc h sc h n ittsw e rte  ergeben bei d er F ra u  eine größere B re itend iffe renz  
zw ischen  dem  oberen m it t le re n  und  seitlichen  S ch n e id ezah n  (2,1 : 1,8), dagegen 
eine  k le in e re  D ifferenz zw isch en  dem  u n te ren  se itlich en  S chneidezahn  u n d  dem  
E c k z a h n  (0,7 : 1,0) als b e im  M ann.

D ie sta tis tisch e  B e h a n d lu n g  der D aten  e rg a b , d a ß  die K ro n en b re iten  der 
F ro n tz ä h n e  im  allgem einen  b e im  m ännlichen  G esch lech t n u r  ö fters, a b e r n ich t 
im m er g rö ß er sind , als b e im  w eiblichen. F a s t ä h n lic h e  V erhältn isse  h a t  G o n d a  
bei 6000 Ja p a n e rn  fe s tg e s te ll t .

16. Bei der F o rsc h u n g  n a c h  U nreg e lm äß ig k e iten  der Z ahnzah l be i sonst 
g e su n d en  P robanden*  sc h e n k te n  wir b eso n d eres  In te resse  dem  oberen  se it­

* B ek an n tlich  f in d e t m a n  b e i M ongolism us be i b e id e n  G esch lech tern  au sg ed eh n te  
Z ah n a p la s ie .
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liehen S ch n e itlezah n . N ach unseren  U n te rsu c h u n g e n  b es tan d  be i 40 der 
1643 (2 ,42% ) w eiblichen P ro b an d en  eine A plasie  (N ich tan lage) bzw . H y p o ­
plasie dieses Z ahnes. U n te r  1349 M ännern  fan d  sich eine R ed u k tio n se rsch e i- 
n u n g  n u r  bei 8 F ällen  (0,58% ). In  zw ei F ä llen  von beidse itiger A plasie  des 
oberen  seitlichen  Schneidezahnes k o n n te  au ch  die N ieh tan lage  des oberen 
e rs te n  B ackenzahnes m it S icherheit fe s tg e s te llt w erden .

K ovács  fand  an d er B u d ap este r K in d e rzah n k lin ik  bei 1174 M ädchen 
von 11 — 15 Ja h re n  in  6 ,47% , dagegen bei 1037 gleichaltrigen  K n a b e n  n u r  in  
3 ,18%  Z ahn red  uk tionserschcin  u n g en .

A bb. 1. Q u erd u rch in essc rw erte  der oberen  u n d  u n te re n  F ro n tzäh n e  (m it B re iten d iffe ren zen
der Nachbarzähne)

Ü b erp ro d u k tio n se rsch e in u n g en , wie Ü b erzah l (M esiodens, G em ination  
tie r m ittle ren  Schneidezähne, zwei se itlich e  S chneidezähne, d re i P räm o la ren  
oder v ie r M olaren) f in d e t m an vorw iegend  be i M ännern .

Im  Fall von У Il la d a u r a  w urden  bei zw ei G ebrüdern  M esioden tes v o r­
g e funden . W a l l f e l t  u n te rsu ch te  rön tgen o lo g isch  die oberen S chne idezähne  
von 9541 M ännern  u n d  12 647 F rau en  u n d  fan d  in 0 ,7%  d er M än n er u n d  in 
0 ,3%  d e r F rau en  einen überzäh ligen  oberen  Schneidezahn . G r a h n e n  und  
L i n d a h l  b e ric h te n  bei 812 m änn lichen  P ro b a n d e n  über 28 (3 ,4 % ) und  bei 
240 we ib liehen  ü b e r 5 (2 ,1% ) Ü b erzah lfä lle , von  denen aber 15 n u r  a u f  a n a m ­
n estisch e  D a ten  b e ru h te n  und n ic h t p ersö n lich  b eo b ach te t w u rd en .

2. (Ъ ег  die geschlechtlichen  U n te rsch ied e  hei W u rze lk an a lb ifu rk a tio n  
d e r  u n te re n  ers ten  P räm olaren  f in d e t m an  fa s t keine A ngaben , da  d ie  F o rscher 
d iesem  U m stan d  kein  besonderes In te re sse  sch en k ten . U nsere R ö n tg e n b ild e r
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h a b e n  g eze ig t (Tabelle I) , d a ß  diese E ig en sch a ft b e i M änner m ehr als d o p p e lt 
so o f t  v o rzu fin d en  is t  als b e i F ra u e n , da  je d e r  v ie rte  M ann (26 ,66% ) eine 
W u rz e lk a n a lg a b e lu n g  d er u n te re n  e rsten  P rä m o la re n  besaß , dagegen n u r  je d e  
n e u n te  F r a u  (11,43% ) eine solche E ig e n tü m lic h k e it aufw ies.

Tabelle I

Geschlecht Zahl der Fälle Bifurkation Zweiwurzligkeit Insgesamt

3 641 150 (23,4% ) 21 (3 ,3% ) 171 (26,7% )
? 1094 111 (10,9% ) 14 (1 ,4% ) 125 (11 ,4% )

In sg e sa m t 1735 261 (15,4% ) 35 (2 ,2% ) 296 (17 ,1% )

3. W ir s tu d ie rten  die W urzeln  der Sechs- u n d  Z w ölfjahr m olaren  d esh a lb  
an  R ö n tg e n b ild e rn , w eil n a c h  a llgem einer A u ffassung  das K onflu ieren  d e r 
u n te re n  M olarenw urzeln  — h a u p tsä c h lic h  ab e r d as  d er Z w ölfjah rm olaren  — 
ein  fe m in in e s  M erkm al d a rs te ll t .  Aus d iesen  U n te rsu ch u n g en  ging h e rv o r , d a ß  
d ie  W u rze ln  d er u n te ren  S ech sjah rm o laren  in  k e in em  einzigen Fall v e rsch m o l­
zen w a re n , w ährend  die Zw ölf ja h rm o la re n  d er w eib lichen  P ro b an d en  in  30 ,9%  
u n d  d e r m än n lich en  in  2 2 ,0%  W u rze lv ersch m elzu n g  aufw iesen. Bei be id en  
G e sch lech te rn  k a m  es v o r, d a ß  d er u n te re  Z w ö lfjah rm o la r n u r eine g em ein ­
sam e b re i te  W urzel b esaß , w e ite rh in , d a ß  in  m an ch en  F ällen  die W u rze ln  
n u r  a u f  d e r  einen  Seite k o n flu ie r te n , a u f  d er a n d e re n  dagegen n ich t.

B esprechung

U n se re  E rgebn isse  d e u te n  d a ra u f  h in , d a ß  in  der L ite ra tu r  fü r  g e ­
sch lech tssp ez if isch  geh a lten e  M erkm ale des G ebisses a u f  großem  M ate ria l 
u n te r s u c h t  n ic h t s tren g  c h a ra k te ris tisc h  sind . D ie in  T abelle I I  an g e fü h rte n  
D a te n  s te lle n  D u rc h sc h n ittsw e rte  d a r, w obei d ie  große S treu u n g sb re ite  zu  
b e a c h te n  is t .  Es w äre also v e rfe h lt, n u r  aus e in igen  zu treffenden  A n g ab en  zu  
u r te ile n . D ie G esch lech tsd ifferenzierung  aus d em  G ebiß  geling t um  so le ic h te r , 
je  m e h r  e in d eu tig e  Beweise m a n  V orbringen k a n n .

A us u n se re r  D o k u m e n ta tio n  geh t es k la r  h e rv o r , d aß  das G ebiß einen  
gew issen gesch lech tlichen  U n te rsch ied  ta ts ä c h lic h  au fw e ist, wenn also bei den 
Z äh n en  au ffa llen d e  M erkm ale v o rh a n d e n  sin d , e ine  G esch lech tsd ifferenzierung  
p rin z ip ie ll b lo ß  aus diesen m öglich  is t. U m  d ab e i I r r tü m e r  zu v erm eid en , m u ß  
m an  d ie  Z ä h n e  a u f  beiden  S e iten  u n te rsu ch en  u n d  den  B efund  m öglicherw eise 
d u rc h  R ö n tg e n a u fn a h m e n  e rg än zen . Es k a n n  n äm lich  V orkom m en, d a ß  die 
W urzeln  d e r  Z w ölfjah r m olaren  n u r  a u f d er e inen  S eite  konflu ieren  oder, w enn 
d er W e ish e itsz a h n  bzw . ein o b e re r se itlicher S ch n e id ezah n  a u f  einer Seite  fe h lt,
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Tabelle II

B e so n d e rh e ite n  des m ä n n lic h e n  u n d  w e ib lich en  Z a h n ty p s

Männlich Weiblich

1. K ro n en b re ite  der F ro n tz ä h n e  oft größer

2. M axim ale Q u erd u rch m esse r-W erte  der 
F ro n tz äh n e  n ich t gesch lech tsgebunden

3. O b erer m ittle rer S ch n e id ezah n  und E c k ­
z ah n  gleich b re it

4. B reitend iffe renz  zw isch en  dem  oberen  
m ittle ren  und  se itlich en  Schneidezahn is t 
n ied rig er (1,8 m m )

5. B reitend iffe renz  zw isch en  dem  u n teren  
se itlichen  S ch n e id ezah n  u n d  E ckzahn  
größer (1,0 m m )

6. U n te re r  Inc. 1, In c . 2 u n d  Caninus sind  
oft stufenw eise b re ite r

7. W u rze lk an a lb ifu rk a tio n  de r un teren  
e rs ten  P räm o la ren  k o m m t bei jedem  v ie r­
te n  M ann vor

8. V erschm elzung de r W u rze ln  der u n te re n  
Z w ölfjahrm olaren  se lte n e r  (22,0% )

9. Ü berzählige  Z ähne h ä u fig e r

10. D er W eisheitszahn  fe h lt  se ltener

1. K ro n e n b re ite  der F ro n tz ä h n e  im  allge­
m einen  k le in e r

2. M inim ale Q u e rd u rch m esse r-W erte  der 
F ro n tz ä h n e  aussch ließ lich  bei F rau en

3. O berer m itt le re r  S ch neidezahn  b re ite r  als 
de r E ck z ah n

4. B re iten d iffe ren z  zw ischen d em  oberen  
m itt le re n  u n d  seitlichen  S ch n e id ezah n  ist 
g rö ß er (2,1 m m )

5. B re iten d iffe ren z  zw ischen dem  u n te ren  
se itlichen  S chneidezahn  u n d  E ck zah n  
k le in e r (0,7 m m )

6. U n te re r  In c . 2 und  C aninus s in d  oft gleich 
b re it

7. W u rze lk a n a lb ifu rk a tio n  de r u n te re n  
e rs ten  P räm o la ren  k o m m t bei jed e r 
n e u n te n  F ra u  vor

8. V erschm elzung  der W urze ln  d e r u n teren  
Z w ö lfjah rm o la ren  h äu fig e r (30 ,9% )

9. A plasie (H ypo lasie) der Z äh n e  häufiger

10. D er W eish e itszah n  fe h lt h äu fig e r

k a n n  er a u f  der a n d e re n  Seite anw esend  sein. Es is t  auch  d e n k b a r, d a ß  jem an d  
d u rc h  k ie fe ro rth o p äd isch e  E ingriffe ein ige Z äh n e , vo rnehm lich  d ie  B ack en ­
zäh n e , oder aber, w en n  auch se lten e r, die se itlichen  S chneidezähne noch im  
K in d e sa lte r  verloren  h a t  und  der R e s tz u s ta n d  als A plasie g e d e u te t w ird . Die 
E n tfe rn u n g  ü b e rzäh lig e r Zähne k an n  zu  einem  äh n lichen  I r r tu m  A n laß  gehen. 
B ei e inem  L ückengeb iß  können  zufälligerw eise gerad e  solche Z ähne feh len , die 
h e i d e r G eschlech tsd ifferenzierung  A n h a ltsp u n k te  h ä tte n  liefern k ö n n en , w o­
d u rc h  die Z ah n u n te rsu c h u n g  ev en tu e ll ohne E rfo lg  b le ib t.

О  c?

Z usam m enfassung

Ü ber die g esch lech tlich en  U n tersch iede de r Z ähne w eichen  die A n g ab en  d e r L ite ra tu r  
a u se in a n d er. Es w u rd e n  7227 diesbezügliche U n te rsu ch u n g en  an g es te llt u n d  die E rgebnisse  
tab e lla risch  zu sam m en g e faß t. Die A n g ab en  sind  als E rgän zu n g sb e leg e  zur G esch lech tsbe­
s tim m u n g  v erw endbar.
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M O R PH O L O G IC A L  D IF F E R E N C E S  B E T W E E N  M A L E  A N D  F E M A L E  T E E T H

D. SCHRANZ

In v e stig a tio n s  h av in g  b e en  fa ir ly  ra re  in  th is  re sp ec t, ex is tin g  re p o rts  o n  th e  sexual 
d iffe re n ce s  o f tee th  are c o n tra d ic to ry . A ta b le  is p resen ted  on  th e  ev idence of 7227 o b se rv a tio n s. 
T h e  d a ta  co n ta ined  th e re in  m ay  b e  u sed  as a fu r th e r  a id  in  th e  a sc e rta in m en t o f sex.

МОРФОЛОГИЧЕСКИЕ РАЗЛИЧИЯ МУЖСКИХ И ЖЕНСКИХ ЗУБОВ

Д . Ш РА Н Ц

Данные относительно различия зубов у мужчин и у женщин расходятся главным 
образом потому, что установления обычно относятся к небольшому материалу. Автор 
подытоживает полученные на основании нескольких тысяч исследований результаты в 
форме таблицы. Эти данные могут быть хорошо использованы — наряду с другими — 
при определении пола.

D r . D .  S ch ran z: Pécs, S a lla i u tc a  33. U ngarn
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